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Altes Land, Heide und Elb-
marsch sind traditionell 
der Garten Hamburgs. 

Das Gebiet steht für den Anbau 
von Obst und Gemüse sowie die 
Erzeugung von Milch und Honig. 
Gleichzeitig war der Hafen Ham-
burg schon immer das Eingangs-
tor für exotische Früchte und 
Rohstoffe, die in der Lebensmit-
telindustrie eine Rolle spielen. 

Gleichzeitig stellt die Ernäh-
rungswirtschaft in der Metropo-
lregion Hamburg hochwertige 
Ernährungsprodukte für einen 
hungrigen Weltmarkt her.  

Der Wirtschaftszweig ist mit 
rund 400 Unternehmen und 7500 
Arbeitsplätzen eines der wich-
tigsten Kompetenzfelder der 
südlichen Metropolregion Ham-
burg und erzielt etwa 40 Prozent 
der Umsätze im verarbeitenden 
Gewerbe der Region. Das Spek-
trum reicht von der Produktion 
und Vermarktung hochwertiger 
Teesorten bis zur High-Tech-
Verarbeitung von gefriergetrock-
neten Nahrungsmitteln. 

Die hohe Wettbewerbsintensi-
tät auf den internationalen Mär-
kten erfordert eine verstärkte 
Zusammenarbeit der Hersteller 
mit regionalen Dienstleistungs-
unternehmen zum Beispiel. aus 
den Bereichen Analytik/Quali-
tätssicherung, Logistik und IT.

Die Basis hierfür bietet food-
active – die Ernährungsinitiative 
der Süderelbe-Region, die als 
Partner der Ernährungswirt-
schaft in der Metropolregion 
Hamburg agiert. 

Neben den Aktionären der Sü-
derelbe AG unterstützen die 
Landkreise Uelzen und Lüchow-
Dannenberg sowie Unterneh-
men wie die Behr-Gruppe, die 
Ostfriesische Tee Gesellschaft, 
der Schinkenspezialist Abraham, 
die auf Lebensmitteltrocknung 
spezialisierte Molda AG und das 
De-Vau-Ge Gesundkostwerk die 
Aktivitäten der foodactive. 

Aufschwung: Nahrungsmittel-
industrie stellt sich neu auf

rantenmanagement ermöglicht.  
Durch Bündelungseffekte bei ei-
ner unternehmensübergreifen-
den Beschaffung las-
sen sich weitere Ein-
sparpotenziale er-
schließen. So brachte 
allein ein Pilotprojekt 
zur gemeinsamen Be-
schaffung eines La-
dungsträgers für meh-
rere Unternehmen ei-
nen Einspareffekt von 
acht Prozent.  

Weiterer Arbeits-
schwerpunkt ist die Senkung von 
Prozesskosten. Foodactive nutzt 
hierfür ein international basier-
tes Vergleichssystem, das spezi-
elle Produktionsprozesse in den 

Die Initiative foodactive arbei-
tet an einer Reihe von Themen, 
mit denen Produkte und Herstel-
lungsverfahren kontinuierlich 
verbessert werden können. Dazu 
zählt die strategische Beschaf-
fung im Hinblick auf Qualitäts- 
und Herkunftssicherung von Le-
bensmitteln ebenso wie die Sen-
kung der Floprate bei der Neu- 
und Weiterentwicklung von 
Produkten der Ernährungswirt-
schaft. Übergeordnetes Ziel ist 
es, die Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen zu sichern. 

Die Ernährungsinitiative nutzt 
hierfür zum Beispiel eine elektro-
nische Beschaffungsplattform, 
die Bestellvorgänge beschleu-
nigt und ein qualifi ziertes Liefe-

Ernährungsinitiative foodactive unterstützt bei der Verbesserung von Produkten und Prozessen
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Gesundheits-
wirtschaft 
im Wandel

Die Gesundheitswirtschaft ist
ein wichtiger Zukunftsmarkt mit
verlässlichen Wachstumsraten.
Der Konfl ikt zwischen begrenzten
Mitteln und einer steigenden
Nachfrage aufgrund der demo-
grafi schen Entwicklung stellt die
Einrichtungen der Gesundheits-
wirtschaft unter enormen Ko-
stendruck. Der Einsatz innova-
tiver Informationstechnologien
und Spitzenforschung in der Me-
dizin kann dabei entscheidende
Lösungen bieten. Das zeigen Pro-
jektbeispiele in der Region Lüne-
burg. Hier führt der Einsatz von
Informationstechnologie zur
Verbesserung der Betreuungs-
qualität und Senkung der Be-
triebskosten. Basis ist die enge
Zusammenarbeit zwischen
Klinik-Betreibern und mittel-
ständischen Technologieunter-
nehmen. 

So tragen neue Informations-
und Kommunikationstechnolo-
gien dazu bei, dass Menschen
länger zu Hause medizinisch be-
treut werden können. Internet-
kenntnisse sind inzwischen kei-
ne Barriere. Laut Bundesverband
Informationswirtschaft, Tele-
kommunikation und neue Medi-
en, Bitkom, ist heute fast jeder
zweite Deutsche zwischen 55 bis
74 Jahren online. 

Im Krankenhausbetrieb bietet
die Ausführung automatisier-
barer Geschäftsprozesse mit Ein-
satz entsprechender Informati-
onssysteme unter Einbindung
niedergelassener Ärzte die Chan-
ce zur Kostenoptimierung. Die
elektronische Unterstützung bei

der Erfassung und Verarbeitung
von Patientendaten hilft, Pfl ege-
kräfte von administrativen Auf-
gaben zu entlasten.

Selbstverständlich spielt das
Thema Datensicherheit in die-
sem Zusammenhang eine große
Rolle. Gesundheitszentren, Kli-
niken und  Pfl egeheime sowie
niedergelassene Ärzte aus der
Region Lüneburg sollen daher in
den nächsten Jahren an ein sepa-
rates Datenübertragungssystem
angeschlossen werden. 

Das Modellprojekt ermöglicht
Kosten-/Nutzenanalysen, die
Kliniken und anderen Dienstlei-
stern die Entscheidungen für
weitere Investitionen erleich-
tern.

In der Region Lüneburg wird
der Einsatz von IT-Anwendungen
im Gesundheitsbereich – im Rah-
men der niedersächsischen Lan-
desinitiative für Informations-
und Kommunikationswirtschaft
ikn2020 unterstützt. An ihr wir-
ken mehr als 20 Unternehmen
und Einrichtungen mit.  dw

Sektoren Milch- und  Fleischver-
arbeitung sowie in der Backin-
dustrie vergleichbar macht. Da-

mit wird der Einstieg 
in ein Energiemanage-
ment geschaffen, das 
sich an Best Practice 
orientieren kann. Un-
ter wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten soll 
zukünftig auch der 
Verbrauch von Grund- 
und Zusatzstoffen ge-
senkt werden. Ein 
konkreter Beitrag zu 

Umwelt- und Klimaschutz.
Die Einbindung von EU-För-

dermittel erleichtert bis ins Jahr 
2013 die Finanzierung der Ent-
wicklungsprojekte.  ae

Ein Schwer-
punkt der 
Strategie ist 
die Zukunfts-
sicherung

Neue bildgebende Verfahren und In-
formationssysteme revolutionieren die
Gesundheitswirtschaft
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KNAACK-KRANE
Pollhornbogen 17 • 21107 Hamburg • Tel. (040) 75 12 61 • Fax (040) 7 53 37 31

SchwerinSchwerin Tel. (03 85) 201 50 63, Fax (03 85) 201 50 64
Internet: http://www.knaack-krane.de E-Mail: service@knaack-krane.de

Das ist Knaack
● Autokrane
● Raupenkrane
● Industriekrane
● Zugmaschinen mit Spezial-

Aufliegern für alle Erfordernisse
● Hebebühnen
● Gabelstapler
● Teleskopstapler
● Hubwagen
● Baustraßen aus Blech und
● Baggermatratzen
● Krankörbe
● Traversen
● Stromerzeuger

und die meisten
Krane nicht mit-
halten können …
… dann läßt Knaack Sie nicht hängen.
Unser Fuhrpark ist für praktisch alle
Aufgaben gerüstet. Auch bei noch so
ambitionierten Projekten arbeiten
unsere Arme zuverlässig Hand in Hand.
Das garantieren Ihnen unsere Quali-
täts- und Sicherheitsmanagement-
systeme, zertifiziert nach DIN EN ISO
9001 und Safety Checklist Con-
tractors (SCC**).

Bauen Sie auf dieses Potential :

Liebherr
Geländekrane

Kranarbeiten in HH-Wilhelmsburg

Wenn es
schwer wird … Klar, Sie könnten 

ohne Kupfer leben

Our Copper for your Life

Allerdings stecken

50.000 t 
unseres Kupfers im Euro:
Ohne Kupfer kein moderner 
Zahlungsverkehr.

www.aurubis.com




